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(54) Vorrichtung zur Reinigung einer Fahrbahn

(57) Vorrichtung zur Reinigung einer Fahrbahn, ins-
besondere einer Start-/Landebahn eines Flughafens,
die eine innerhalb eines Gehäuses (1) drehbar ange-
ordnete und über eine Antriebswelle (6) drehangetrie-
bene Verteilereinrichtung (13, 14, 18) zum Aufbringen
eines Hochdruckfluids auf die zu reinigende Oberfläche
enthält. Um mit einem einfachen und kompakten Aufbau

eine verbesserte Reinigung zu ermöglichen, ist inner-
halb des Gehäuses (1) ein über die Antriebswelle (6)
der Verteilereinrichtung (13, 14, 18) angetriebenes Lüf-
terrad (21) zur Erzeugung eines Unterdrucks und einer
Luftströmung im Gehäuse (1) für die Abführung des ge-
lösten Schmutzes über einen Abfuhrkanal (33) ange-
ordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Rei-
nigung einer Fahrbahn, insbesondere einer Start-/Lan-
debahn eines Flughafens, gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft ferner ein Reini-
gungsgerät, das mit einer oder mehreren derartigen
Vorrichtungen ausgestattet ist.
[0002] Durch die stehenden Räder der landenden
Flugzeuge wird auf den Start- bzw. Landebahnen von
Flughäfen in der sogenannten "Touch-down-Zone" ein
starker Gummiabrieb erzeugt. Dieser verschließt die
Poren des Fahrbahnbelages und beeinträchtigt damit
dessen Reibwert und die Entwässerungseigenschaf-
ten. Da der Reibwert des Fahrbahnbelages große Ein-
flüsse auf das Aufsetz- und Bremsverhalten der landen-
den Flugzeuge hat, wird dieser Wert mehrmals täglich
durch ein Spezialfahrzeug mit integriertem Meßsystem
gemessen und den Piloten mitgeteilt. Wenn ein festge-
legter Mindestreibwert unterschritten wird, ist der Flug-
hafenbetreiber verpflichtet, den Reibwert durch geeig-
nete Maßnahmen zu verbessern und den Gummiabrieb
zu entfernen. Eine Reinigung wird üblicherweise mit
speziellen Reinigungsvorrichtungen unter Verwendung
von Wasserstrahlen mit hohem Druck durchgeführt.
[0003] Aus der EP 0 400 758 B1 ist eine gattungsge-
mäße Reinigungsvorrichtung bekannt, bei der ein Hoch-
druck-Wasserstrahl über einen innerhalb eines Gehäu-
ses drehbar angeordneten Verteiler auf die zu reinigen-
de Oberfläche gerichtet wird. Um eine Beschädigung
der Oberfläche zu verhindern, wird der Wasserstrahl mit
einer vorgegebenen Mindestgeschwindigkeit linear
über die Oberfläche bewegt, so daß die Verweilzeit an
einer bestimmten Stelle verkürzt wird. Bei dieser Reini-
gungsvorrichtung sind jedoch keine Maßnahmen zur
Beseitigung bzw. Entfernung der von der Oberfläche ge-
lösten Schmutzpartikel vorgesehen.
[0004] Die DE 295 16 812 Ul offenbart eine Fußbo-
den-Reinigungsmaschine mit einer Reinigungs- und/
oder Polierscheibe, die um eine vertikale Achse drehbar
in einem unteren Gehäuse gelagert ist. Der Antrieb der
Reinigungs- und/oder Polierscheibe erfolgt durch einen
Elektromotor, dessen Antriebswelle seitlich versetzt zur
Drehachse der Reinigungs- und/oder Polierscheibe an-
geordnet ist. Um einen Austritt von Abrieb oder
Schmutzpartikeln aus dem unteren Gehäuse dieser
Reinigungsmaschine zu vermeiden, ist auf dem unteren
Gehäuse ein mit diesem über Durchtrittsöffnungen ver-
bundenes Sauggehäuse mit einer darin angeordneten
Saugpumpe montiert. Für die Saugpumpe ist jedoch ein
von dem Antrieb der Reinigungs- und/oder Polierschei-
be getrennter, eigener Antriebsmotor vorgesehen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Reinigungs-
vorrichtung der eingangs genannten Art und ein mit die-
ser ausgestattetes Reinigungsgerät zu schaffen, die mit
einem einfachen und kompakten Aufbau eine verbes-
serte Reinigung ermöglichen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung

und ein Reinigungsgerät mit den Merkmalen des An-
spruches 1 bzw. 10 gelöst.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Reinigungsvor-
richtung sind die Verteilereinrichtung zum Aufbringen ei-
nes Hochdruckfluids, vorzugsweise Wasser mit hohem
Druck, und das Lüfterrad zum Absaugen des gelösten
Schmutzes innerhalb eines Gehäuses integriert und
werden durch einen gemeinsamen Antrieb in Drehung
versetzt. Über die drehbare Verteilereinrichtung wird der
Hochdruck-Wasserstrahl gleichmäßig auf der zu reini-
genden Oberfläche verteilt. Durch die Drehbewegung
des Lüfterrads wird gleichzeitig ein Sog erzeugt, der da-
für sorgt, daß die von der Oberfläche abgelösten Parti-
kel und das Reinigungswasser von der Oberfläche in
das Gehäuse gesaugt und durch den Abluftkanal ab-
transportiert werden. Durch die in einem Arbeitsgang
durchführbare Ablösung und Absaugung des abgelö-
sten Materials wird eine besonders wirkungsvolle und
effiziente Reinigung ermöglicht. Da keine gesonderten
Antriebsmotoren und entsprechende Lagerungen für
die Verteiler- und Saugeinrichtung erforderlich sind,
kann die Reinigungsvorrichtung außerdem in einer sehr
kompakten und leichten Bauweise ausgeführt werden.
Aufgrund der geringeren Anzahl an Antriebselementen
werden darüber hinaus nicht nur die Kosten, sondern
auch der Aufwand für die Montage oder Wartung der
Reinigungsvorrichtung reduziert.
[0008] Zweckmäßige Ausgestaltungen und vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0009] So ist z. B. an der Verteilereinrichtung in einer
besonders zweckmäßigen Ausführung mindestens ein
Luftleitblech angeordnet. Dadurch kann unmittelbar
über der zu reinigenden Oberfläche ein Unterdruck er-
zeugt werden, der die abgelösten Partikel von der Ober-
fläche abhebt und deren erneute Ablagerung verhin-
dert. Oberhalb der Luftleitbleche entsteht durch die
Drehbewegung ein Luftstrom, der die angehobenen
Partikel in den Bereich des Lüfterrades transportiert. Die
Feststoffpartikel können so bereits in der Luft aufge-
nommen und mitgesaugt werden. Die zusätzliche Luft-
stromerzeugung trägt nicht nur zur Verbesserung der
Reinigungswirkung bei, sondern verhindert auch ein
Austreten von Wasser- oder Sprühnebel aus dem Ge-
häuse.
[0010] In einer konstruktiv vorteilhaften Ausführung
enthält die Verteilereinrichtung einen am unteren Ende
der Antriebswelle angeordneten Verteilerkopf mit meh-
reren Spülarmen, an denen jeweils ein Luftleitblech an-
geordnet ist.
[0011] Ein Reinigungsgerät kann zur Vergrößerung
der Reinigungsfläche bzw. zur Verkürzung der Reini-
gungszeit mit mehreren derartigen Reinigungsvorrich-
tungen versehen sein. So können z.B. mehrere neben-
und/oder hintereinander angeordnete Reinigungsvor-
richtungen auf einem Trägergestell montiert sein, das
an einem LKW oder ein Spezialfahrzeug angebaut wer-
den kann. Zusammen mit entsprechenden Hochdruck-

1 2



EP 1 182 297 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

systemen und Wasserrückgewinnungs- bzw. Wasser-
aufbereitungseinrichtungen kann somit eine umweltge-
rechte und effektive Reinigung auch größerer Flächen
durchgeführt werden. Das Reinigungsgerät ist zweck-
mäßigerweise modular aufgebaut, so daß die Anzahl
der Reinigungsvorrichtungen je nach Bedarf angepaßt
werden kann. So können die Reinigungsfirmen ein op-
timales Reinigungsgerät entsprechend den geforderten
Verhältnissen selbst zusammenstellen. Da jede Reini-
gungsvorrichtung über ihr eigenes Antriebssystem ver-
fügt, tritt auch bei der Erweiterung des Reinigungsgerä-
tes kein Engpaß in der Saugkapazität ein. Für eine
gründliche Reinigung auch großflächiger Oberflächen
sind die Reinigungsvorrichtungen zweckmäßigerweise
in mehreren hintereinander liegenden Reihen angeord-
net, wobei die Reinigungsvorrichtungen der einen Rei-
he seitlich versetzt zwischen den Reinigungsvorrichtun-
gen der anderen Reihe angeordnet sind. Dadurch kann
auch ein größerer Bereich auf der gesamten Breite ge-
reinigt werden.
[0012] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1: eine Explosionsdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Reinigungsvorrichtung;

Figur 2: die in Figur 1 dargestellte Reinigungsvor-
richtung im Schnitt;

Figur 3: eine Seitenansicht eines Reinigungsgeräts
mit mehreren erfindungsgemäßen Reini-
gungsvorrichtungen;

Figur 4: das in Figur 3 dargestellte Reinigungsgerät
in einer Draufsicht;

Figur 5: eine weitere Ausführungsform eines Reini-
gungsgeräts mit mehreren horizontal ver-
schiebbaren Reinigungsvorrichtungen in ei-
ner eingefahrenen Stellung und

Figur 6: das in Figur 5 dargestellte Reinigungsgerät
in einer ausgefahrenen Stellung.

[0013] Die in Figur 1 und 2 dargestellte Vorrichtung
zur Reinigung einer Start- bzw. Landebahn eines Flug-
hafens enthält ein Gehäuse 1, an dessen Oberseite eine
Lagerbuchse 2 befestigt und über mehrere radiale
Stützstreben 3 mit einer oberen Deckfläche 4 des Ge-
häuses 1 verbunden ist. Innerhalb der Lagerbuchse 2
ist eine mit einer zentralen Durchgangsbohrung 5 ver-
sehene Antriebswelle 6 über eine Lageranordnung 7
drehbar gelagert. Die Lageranordnung 7 weist gemäß
Figur 1 zwei Lager 8 und 9, eine Dachmanschette 10
und zwei Scheiben 11 bzw. 12 auf. An dem unteren En-
de des in das Gehäuse 1 ragenden Teils der Antriebs-

welle 6 ist ein Verteilerkopf 13 befestigt, an dem zwei
abgewinkelte Spülarme 14 mit einer inneren Spülboh-
rung 15 über hohle Verbindungsstücke 16 seitlich ange-
ordnet sind. Durch einen Verteilerkanal 17 in dem Ver-
teilerkopf 13 sind die Spülbohrungen 15 mit der Durch-
gangsbohrung 5 verbunden. An den nach unten abge-
winkelten Enden der Spülarme 14 ist jeweils ein Düsen-
einsatz 18 eingeschraubt. Wie aus Figur 1 hervorgeht,
ist an den Spülarmen 14 jeweils ein nach oben geboge-
nes Luftleitblech 19 befestigt. Die Spülarme 14 werden
von einer ringförmigen Abdeckung 20 umgeben, die ei-
nen unteren Teil des Gehäuses 1 bildet.
[0014] Zwischen dem Verteilerkopf 13 und der oberen
Deckfläche 4 des Gehäuses ist an der Antriebswelle 6
ein Lüfterrad 21 koaxial befestigt. Das Lüfterrad 21 be-
steht gemäß Figur 2 aus mehreren radial verlaufenden
Lüfterblättern 22, die zwischen einer geraden oberen
Deckplatte 23 und einer konisch zulaufenden unteren
Platte 24 befestigt sind. Das Lüfterrad 21 ist an einer mit
der Antriebswelle 6 verdrehfest verbundenen Aufnah-
meplatte 25 angeschraubt.
[0015] An dem aus der Lagerbuchse 2 nach oben vor-
stehenden Ende der Antriebswelle 6 ist eine mit dieser
drehfest verbundene Riemenscheibe 26 montiert, die
über einen - nicht dargestellten - Riemen von einer mit-
tels eines Hydraulikmotors 27 angetriebenen Riemen-
scheibe angetrieben wird. Das z. B. von einer Hoch-
druckpumpe zur Verfügung gestellte Druckfluid, vor-
zugsweise Wasser mit hohem Druck, wird der Durch-
gangsbohrung 5 über ein am oberen Ende der Antriebs-
welle 6 montiertes Rohrdrehgelenk 29 zugeführt. Die-
ses ermöglicht eine abgedichtete Fluidzufuhr zwischen
einem mit der Antriebswelle 6 fest verbundenen Drehteil
30 und einem stationären Anschlußteil 31.
[0016] Wie aus den Figuren 2 und 4 hervorgeht, wird
zwischen dem Außenumfang des Lüfterrads 21 und ei-
ner Umfangswand 32 des Gehäuses 1 ein Abfuhrkanal
33 begrenzt, der einen sich in Drehrichtung des Lüfter-
rads 21 zu einem Ausgang 34 erweiternden Durch-
gangsquerschnitt aufweist. An dem Ausgang 34 ist ein
in Figur 1 gezeigter Anschlußstutzen 35 für ein flexibles
Abfuhrrohr oder dgl. vorgesehen.
[0017] In den Figuren 3 und 4 ist schematisch ein Teil
eines Reinigungsgeräts mit mehreren Reinigungsvor-
richtungen gemäß der Figuren 1 und 2 gezeigt. Bei die-
sem Reinigungsgerät sind jeweils vier nebeneinander
angeordnete Reinigungsvorrichtungen in zwei hinter-
einander liegenden Reihen an einer geeigneten Trag-
oder Fahrhalterung montiert. Die Reinigungsvorrichtun-
gen der hinteren Reihe sind seitlich versetzt zwischen
den Reinigungsvorrichtungen der vorderen Reihe ange-
ordnet, so daß ein relativ breiter Bereich auf der gesam-
ten Breite mit einer Überfahrt gereinigt werden kann. An
einer Traghalterung sind die Reinigungsvorrichtungen
leicht vor einem LKW montierbar. Sie können aber auch
in alle horizontalen Flächenreinigungssysteme inte-
griert werden. Das Reinigungsgerät kann darüber hin-
aus mit einer Einrichtung zur automatischen Höhenver-

3 4



EP 1 182 297 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stellung der einzelnen Reinigungsvorrichtungen verse-
hen sein, so daß deren optimaler Abstand zur Belago-
berfläche einstellbar ist. Die einzelnen Reinigungsvor-
richtungen können ferner derart angeordnet sein, daß
sie beim Auftreten eines Hindernisses automatisch zur
Seite ausweichen. Bei der in den Figuren 3 und 4 ge-
zeigten Ausführung eines Reinigungsgeräts ist für jede
Reinigungsvorrichtung eine separate Abfuhrleitung in
Form eines flexiblen Schlauches oder dergleichen vor-
gesehen, über die das Reinigungswasser zu einem
Wasserrückgewinnungs- und/oder Wasseraufberei-
tungssystem transportiert werden kann. Das Reini-
gungswasser mit den Schmutzpartikeln kann so von je-
der Reinigungsvorrichtung getrennt über separate
Schläuche 36 von den jeweiligen Anschlußstutzen 35
zu einem Wasserrückgewinnung- und/oder Wasserauf-
bereitungssystem transportiert werden. Durch die ge-
trennte Abführung ist eine effektivere und flexiblere Wie-
deraufbereitung bzw. Entsorgung des Restwassers er-
reichbar. Anstelle der für jede Reinigungsvorrichtung
separaten Schläuche kann aber auch ein gemeinsamer
Schlauch oder ein anderer geeigneter Entsorgungska-
nal vorgesehen sein.
[0018] Die Figuren 5 und 6 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines Reinigungsgeräts mit mehreren
horizontal verschiebbaren Reinigungsvorrichtungen.
Bei dieser Ausführung sind die Gehäuse 1a bis 1d der
vier nebeneinander angeordneten Reinigungsvorrich-
tungen an jeweils einer Halterung 37 angeordnet, die
einen mittels eines z. B. als Hydraulik- oder Pneumatik-
zylinder 38 ausgeführten Antriebs zur Seite verschieb-
baren Haltearm 39 enthält. Die Halterungen 37 der Ge-
häuse 1b bis 1d sind jeweils an den teleskopartig aus-
und einfahrbaren Haltearmen 39 der links von ihnen an-
geordneten Reinigungsvorrichtungen befestigt. Bei der
dargestellten Ausführung ist die Halterung für das Ge-
häuse 1c der als zweite von rechts gezeigten Reini-
gungsvorrichtung stationär befestigt. Durch entspre-
chende Betätigung der Hydraulik- oder Pneumatikzylin-
der 38 an den Reinigungsvorrichtungen mit den Gehäu-
sen 1a bis 1c kann das Reinigungsgerät so zwischen
der in Figur 5 gezeigten Einfahrstellung und der in Figur
6 gezeigten Ausfahrstellung verschoben werden. Durch
diese verschiebbare Anordnung kann das Reinigungs-
gerät in der Einfahrstellung ohne seitlich vorstehenden
Teile z. B. in einem Aufleger oder Anhänger eines Last-
wagens untergebracht und zur Reinigung entsprechend
ausgefahren werden. Die Reinigungsvorrichtungen
sind mit ihren Verstelleinheiten ebenfalls modular auf-
gebaut, so daß das Reinigungsgerät auf einfache Weise
erweiterbar ist und die Breite einfach verändert bzw. an-
gepaßt werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Reinigung einer Fahrbahn, insbe-
sondere einer Start-/Landebahn eines Flughafens,

die eine innerhalb eines Gehäuses (1) drehbar an-
geordnete und über eine Antriebswelle (6) drehan-
getriebene Verteilereinrichtung (13, 14, 18) zum
Aufbringen eines Hochdruckfluids auf die zu reini-
gende Oberfläche enthält, dadurch gekennzeich-
net, daß innerhalb des Gehäuses (1) ein über die
Antriebswelle (6) der Verteilereinrichtung (13, 14,
18) angetriebenes Lüfterrad (21) zur Erzeugung ei-
nes Unterdrucks und einer Luftströmung im Gehäu-
se (1) für die Abführung des gelösten Schmutzes
über einen Abführkanal (33) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an der Verteilereinrichtung (13, 14,
18) mindestens ein Luftleitblech (19) angeordnet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verteilereinrichtung (13, 14,
18) einen an dem unteren Ende der Antriebswelle
(6) angeordneten Verteilerkopf (13) mit mehreren
Spülarmen (14) enthält, an denen jeweils ein Luft-
leitblech (19) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Lüfterrad (21)
zwischen einer oberen Deckfläche (4) des Gehäu-
ses (1) und der Verteilereinrichtung (13, 14, 18) ver-
drehfest auf der Antriebswelle (6) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Lüfterrad (21)
mehrere radial verlaufende Lüfterblätter (22) ent-
hält.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Abführkanal (33)
zwischen einer Umfangswand (32) des Gehäuses
(1) und dem Außenumfang des Lüfterrads (21) ge-
bildet wird.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß der Abfuhrkanal (33)
einen sich in Drehrichtung des Lüfterrads (21) zu
einem Ausgang (34) hin erweiternden Durchgangs-
querschnitt aufweist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an dem Ausgang (34) des Luftkanals
(33) ein Anschlußstutzen (35) angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Antriebswelle (6)
eine zentrale Durchgangsbohrung (5) die Zufüh-
rung des Hochdruckfluids enthält und das an dem
oberen Ende der Antriebswelle (6) ein Rohrdrehge-
lenk (29) zum Anschluß einer stationären Druck-
fluidversorgung angeordnet ist.
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10. Reinigungsgerät, insbesondere zur Reinigung ei-
ner Start-/Landebahn eines Flughafens, dadurch
gekennzeichnet, daß es mehrere neben- und/oder
hintereinander angeordnete Reinigungsvorrichtun-
gen nach einem der Ansprüche 1 bis 9 enthält.

11. Reinigungsgerät nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mehrere nebeneinander ange-
ordnete Reinigungsvorrichtungen in zwei hinterein-
ander liegenden Reihen angeordnet sind, wobei die
Reihen derart zueinander versetzt sind, daß die
Reinigungsvorrichtungen der einen Reihe zwi-
schen den Reinigungsvorrichtungen der anderen
Reihe angeordnet sind.

12. Reinigungsgerät nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, daß an den Anschlußstut-
zen (35) der Reinigungsvorrichtungen jeweils sepa-
rate Abfuhrleitungen (36) für den Abtransport des
Reinigungsfluids und des gelösten Schmutzes zu
einem Wasserrückgewinnungs- und/oder Wasser-
aufbereitungssystem angeordnet sind.

13. Reinigungsgerät nach einem der Ansprüche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daß die Reini-
gungsvorrichtungen durch einen Antrieb (38) hori-
zontal verschiebbar sind.

14. Reinigungsgerät nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jede Reinigungsvorrichtung ei-
ne Halterung (37) mit einem durch den Antrieb (38)
horizontal verschiebbaren Haltearm (39) enthält, an
dem eine weitere Reinigungsvorrichtung befestig-
bar ist.
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